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T H I N K  T A N K  A N A L Y S E  

 

Welche Agenda für die Trump-

Regierung? 

ERSTE PROJEKTIONEN AUS DEN AMERIKANISCHEN THINK TANKS FÜR DIE     

ZUKÜNFTIGE INNEN- UND AUßENPOLITIK DER USA 

Eine Einschätzung der künftigen US-

amerikanischen Politik unter Donald 

Trump ist zum jetzigen Zeitpunkt noch 

schwierig. Der neu gewählte Präsident 

ist kein traditioneller Republikaner und 

er verfügt über keinerlei politische Er-

fahrung. Bis jetzt sind seine Wahlver-

sprechen zwar bekannt, keiner kann 

aber voraussagen, wie sich Trump als 

Präsident tatsächlich verhalten wird. 

Vor seinem Amtsantritt am 20. Januar 

2017 herrscht deshalb in den amerika-

nischen Think Tanks zuvorderst die 

Meinung, dass die USA in ein Zeitalter 

von „radikalen Unsicherheiten“ eintre-

ten.    

 

Erwartungen für 2017 

  

Thematisch gesehen ist das American 

Enterprise Institute (AEI) in Anbetracht des 

Wahlkampfs von Trump überzeugt, dass in-

nenpolitische Aufgaben in diesem Jahr auf 

der exekutiven und legislativen Agenda Pri-

orität genießen werden. Ganz oben auf der 

Liste könnten die Reform des Gesundheits-

systems – insbesondere des so genannten 

Affordable Care Act („Obamacare“) – sowie 

Steuersenkungen für Unternehmen und Fa-

milien, eine umfangreiche öffentliche Infra-

strukturpolitik und die Modernisierung des 

Militärs stehen. Um die nationale Sicherheit 

zu stärken, könnte sich das Weiße Haus au-

ßenpolitisch zudem auf die Bekämpfung des 

Terrorismus – vor allem der Terrormiliz Is-

lamischer Staat (IS) – sowie auf den Aufbau 

neuer Beziehungen zu Russland konzentrie-

ren. Eine Auseinandersetzung mit China 

über Handelsfragen, um innenpolitischen 

Versprechen nachzugehen, gilt für das AEI 

als denkbar. 

 

Zur möglichen Außenpolitik des neuen US-

Präsidenten ist die Think Tank-

Gemeinschaft in ihrer Meinung generell sehr 

gespalten – nicht zuletzt entlang der Partei-

linien. So sind viele, insbesondere im demo-

kratischen Lager, sehr besorgt. Im Extrem-

fall befürchten sie, dass Trump die Welt tie-

fer ins Chaos stürzen und vielleicht sogar 

einen neuen Krieg anfangen könnte. Im Ge-

gensatz dazu sagen einige Beobachter 

(nicht selten aus dem konservativen Lager) 

für die nächsten vier Jahre eher Kontinuität 

voraus. Sie rechnen häufiger damit, dass – 

wie es bei politischen Neulingen oft der Fall 

ist – Trump von klugen Beratern, der Büro-

kratie, dem Kongress und vielleicht auch 

einem gewissen Verantwortungsgefühl bald 

„gezähmt“ werden könnte. Jenseits der pes-

simistischen oder der optimistischen Grund-

einstellung jedes einzelnen Experten 

herrscht in den US-Think Tanks aber auf 

jeden Fall Konsensus über die Tatsache, 

dass Trumps Aussagen und Ankündigungen 

nicht wortwörtlich sondern als Richtungsin-

dikatoren zu verstehen sind. 

 

Die neuen Berater des Präsidenten 

 

Die meisten Denkfabriken sind zurzeit damit 

beschäftigt, Empfehlungen und Szenarien 

für die US-Politik zu entwickeln, in der Hoff-

nung die Aufmerksamkeit der neuen Regie-

rung zu erregen. Besonders interessant sind 

nach Trumps Sieg die Analysen der konser-

vativen Think Tanks, die der politischen Eli-

te um den neuen Präsidenten ab Ende Ja-

nuar näher stehen werden. Zu den bekann-

testen und einflussreichsten Einrichtungen 

gehören die Heritage Foundation, das Ame-

rican Enterprise Institute (AEI) und das 

Hudson Institute sowie das Cato Institute 

und die Hoover Institution der Stanford Uni-

versität. 

 

Viele dieser konservativen Denkfabriken un-

terstreichen seit mehreren Monaten, dass 

Trump den Finger in die Wunde gelegt ha-

be, was die Außenpolitik der USA betrifft. 

Danielle Pletka, Senior Vize-Präsidentin für 

Außen- und Verteidigungspolitik beim Ame-

rican Enterprise Institute, schrieb z.B. Fol-

gendes in einem Artikel, der am 4. Novem-

ber 2016 in der Washington Post unter dem 

Titel „Trump hat viele Sachen richtig ver-

standen“ veröffentlicht wurde: „Consider 

the Trump themes that resonated deeply 

with tens of millions of Americans: We don’t 

win anymore. We have no strategy to fight 
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our enemies. Our allies aren’t paying 

enough freight. Defense cuts and feckless 

leadership are projecting American weak-

ness. Trade deals help only some Ameri-

cans. Washington doesn’t work. Separate 

the bill of particulars from Trump the per-

son, and the reality is, these complaints 

make sense“. 

 

Ähnlich wie das Center for American Pro-

gress (CAP) für die Obama-Regierung könn-

te insbesondere die Heritage Foundation in 

den nächsten Jahren eine prominente Bera-

terrolle bei der neuen Administration über-

nehmen. Diese sehr konservative Denkfab-

rik stand in den letzten Jahren eher am 

Rande der Diskussionen unter den Washing-

toner Think Tanks. Sie soll Trump aber wäh-

rend des Wahlkampfes zu einigen Fragen 

(insbesondere im Haushaltsbereich) beraten 

haben. Ein prominenter Berater der Stiftung 

(Edwin Meese III) ist nun Mitglied des Über-

gangsteams und Elaine Chao, die zwischen-

zeitlich bei dem Think Tank tätig war, ist die 

designierte Verkehrsministerin. Die Heritage 

Foundation hat zudem ein umfangreiches 

Programm für die neue Regierung vorberei-

tet. Es sollte, laut ihrem Präsidenten, Jim 

DeMint, ein „Grundstein für die 2017 Agen-

da des Weißen Hauses“ werden. 

  

Die Empfehlungen in dieser Agenda betref-

fen mehrheitlich innenpolitische Themen. 

Der Akzent liegt vor allem auf folgenden Be-

reichen: Steuerreform, Ausgleichung des 

Haushalts und Reduzierung der staatlichen 

Regulierungen (insbesondere im Finanzsek-

tor) sowie Reform der „Obamacare“ und 

Ausbau der militärischen Fähigkeiten. Au-

ßenpolitisch hat die Heritage Foundation 

drei Schwerpunkte: die Stärkung der tradi-

tionellen Allianzen der USA, die Reform der 

Verteidigungspolitik und die Weiterentwick-

lung des Freihandels. 

 

Einschätzungen aus den US-Think 

Tanks für einzelne außenpolitische   

Bereiche 

 

Viele künftige außenpolitische Entscheidun-

gen in den USA könnten von besonderer 

Relevanz für die Europäer sein. Im Folgen-

den werden vier Themen von Trumps Agen-

da angesprochen, die für Deutschland und 

die EU besonders kritisch sein könnten. Da-

bei geht es nicht darum, alle Aspekte der 

Herausforderungen zu schildern, sondern 

einige Analysen von Experten aus renom-

mierten US-Think Tanks (Brookings Institu-

tion, Center for Strategic and International 

Studies (CSIS), Council on Foreign Relations 

(CFR), AEI, RAND Corporation, Atlantic 

Council und Carnegie Endowment for Inter-

national Peace u.a.) zu präsentieren. 

 

Die Zukunft der liberalen Weltordnung 

 

Für die künftige Außenpolitik der USA ge-

hen, laut Brookings, aus Trumps bisherigen 

Aussagen zwei Hauptziele hervor: „America 

First“ und der Krieg gegen den radikalen 

Islam. Vor allem die Ankündigung eines na-

tionalistischen Kurses, der in erster Linie auf 

die nationalen Interessen der USA fokussiert 

und kostspieliges US-Engagement im Aus-

land ablehnt, ist für viele Wissenschaftler 

dieser Denkfabrik besorgniserregend. Es 

würde der Rolle und dem Ansehen der USA 

in der Welt schaden, meinen die meisten. Es 

wäre außerdem ein schwerer Rückschlag für 

die seit dem Ende des Kalten Krieges herr-

schende Weltordnung und das westliche 

Bündnis. Diese Entwicklung könne zudem 

imperialistische Tendenzen in China und 

Russland hervorrufen und zur Rückkehr von 

politischen Einflusssphären führen, so Broo-

kings weiter. Dies würde, laut dem Atlantic 

Council, die Suche nach kollektiver Prob-

lemlösung in internationalen Institutionen 

wie der UNO diskreditieren, was ein Desas-

ter für globale Herausforderungen (wie den 

Klimawandel oder grenzüberschreitende 

Epidemien) sowie z.B. für die nukleare Ab-

rüstung oder die Situation der Menschen-

rechte weltweit wäre. Brookings unter-

streicht in diesem Zusammenhang, dass die 

internationale Gemeinschaft in einem sol-

chen Szenario nicht in der Lage wäre, die 

erste Weltmacht von ihrem Kurs abzubrin-

gen bzw. ihr direkt die Stirn zu bieten.  

 

Etwas optimistischer ist Carnegie, das an-

merkt, dass Trump seit dem 8. November 

bereits mehrmals manche seiner extrems-

ten Aussagen aus dem Wahlkampf (z.B. 

zum Klimawandel oder zum Waterboarding) 

gemildert hat. Das CFR betont darüber hin-

aus, dass der 45. Präsident der USA im au-

ßenpolitischen Bereich keine Grundüberzeu-

gungen oder „grand strategy“ hat und eher 

nach öffentlicher Zustimmung sucht. Einige 

Experten aus diesem Think Tank sowie aus 

dem Atlantic Council denken daher, Trump 

werde extreme außenpolitische Positionen 

im Weißen Haus nicht durchsetzen können 

oder wollen. Für die westlichen Partner der 

USA sei die Gefahr insofern eher Unbere-

chenbarkeit und Inkohärenz in der Außen-

politik des Landes, argumentieren das CRF 

und Brookings.   

 

Das US-Engagement in der NATO 

 

Donald Trump hat während des Wahlkamp-

fes mehrmals seine Frustration darüber ge-
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äußert, dass die USA „zu wenig davon ha-

ben“, dass sie andere Staaten im Rahmen 

der NATO schützen. Er hat einen neuen 

„Deal“ angekündigt, der für die USA öko-

nomisch gesehen attraktiver sein sollte. Vor 

diesem Hintergrund gehen Sicherheitsex-

perten bei dem Atlantic Council, der Herita-

ge Foundation und Brookings davon aus, 

dass die USA in Zukunft keine Führungsrolle 

innerhalb der Allianz mehr übernehmen 

wird. Eine Infragestellung der NATO-

Beistandsklausel ist für Brookings allerdings 

unwahrscheinlich. Seit seiner Wahl hat 

Trump auch seine Aussage revidiert, dass er 

die Baltischen Staaten im Falle einer Ag-

gression nicht schützen würde, wenn diese 

ihren finanziellen NATO-Verpflichtungen 

nicht nachkommen. 

 

Die Nominierung von General James Mattis 

als Verteidigungsminister – einem Vertreter 

der traditionellen interventionistischen US-

Außenpolitik – gilt für das AEI als beruhi-

gendes Zeichen. Brookings unterstreicht zu-

dem, dass die meisten Berater von Donald 

Trump sich eher gegen einen Einflussverlust 

der USA in der Welt äußern und dass sie 

Europa oder Asien auf keinen Fall Russland 

bzw. China überlassen wollen. Die außenpo-

litischen Experten aus dem republikanischen 

Establishment, die bald für die US-

Regierung arbeiten werden, seien ebenfalls 

auf dieser Linie. Auch die Heritage Founda-

tion spricht sich für eine Vertiefung der Be-

ziehungen mit den europäischen Alliierten 

und für ein starkes Bekenntnis zu NATO-

Verpflichtungen aus. 

  

In mehreren Think Tanks wird allerdings die 

Meinung geäußert, dass die europäischen 

NATO-Alliierten mehr für ihre eigene Vertei-

digung ausgeben müssen und dass Trumps 

Forderungen in diesem Bereich bereits von 

vielen seiner Vorgänger – nicht zuletzt Ba-

rack Obama – formuliert worden sind. Das 

AEI z.B. schlägt daher vor, dass wenn die 

Europäer keine Erhöhung ihres Verteidi-

gungsetats durchsetzen können, sie dann 

US-NATO-Operationen bzw. US-

Einrichtungen und -Truppen auf ihrem Bo-

den mitfinanzieren sollten. Die USA könnten 

auch Druck auf die Europäer ausüben – oh-

ne den NATO-Missionen zu schaden, so das 

AEI weiter – wenn sie die Mittel für den 

NATO-Verwaltungsapparat kürzen würden. 

 

Die Russland-Politik der neuen Regierung 

 

Brookings sucht vergeblich nach Motiven, 

die Trumps Offenheit gegenüber Russland 

erklären. Einer ihrer Wissenschaftler unter-

streicht u.a., wie wenig interessant die rus-

sische Wirtschaft für US-Unternehmen ist 

und wie klein das Handels- und Investiti-

onsvolumen im Vergleich zu China ist. Au-

ßerdem sei es eher Russland (und nicht die 

USA), das Veränderungen in den bilateralen 

Beziehungen verlange – etwa in Bezug auf 

die NATO, die Sanktionen und den Nahen 

Osten. Hinzu komme, so Brookings weiter, 

dass die Mehrheit der Berater von Trump 

(nicht zuletzt General James Mattis) eher 

misstrauisch gegenüber Russland sei – auch 

wenn widersprüchliche Positionen vom 

ehemaligen Lieutenant General Michael 

Flynn, dem designierten Nationalen Sicher-

heitsberater, für Diskussionen sorgen.  

 

Der German Marshall Fund (GMF) geht da-

von aus, dass ein Bruch mit der bisherigen 

Russland-Politik der Obama-Regierung 

wahrscheinlich ist. Laut der Heritage Foun-

dation und Carnegie könnte Donald Trump – 

wie seine Vorgänger George W. Bush und 

Barack Obama – bald herausfinden, dass 

eine gute Zusammenarbeit mit Moskau 

nicht möglich ist. Ein „grand bargain“ mit 

Russland wird von den meisten Think Tanks 

nicht empfohlen, u.a. weil es die Rückkehr 

von Einflusssphären verursachen, die EU-

Mitgliedstaaten spalten und eine richtige 

Gefahr für die osteuropäischen Länder, die 

nicht NATO-Mitglieder sind, darstellen wür-

de. Die Aufhebung der Wirtschaftssanktio-

nen wird u.a. vom dem Atlantic Council al-

lerdings nicht ausgeschlossen, auch wenn 

der Kongress zurzeit mehrheitlich dagegen 

ist.  

 

Der GMF hebt hervor, dass die Europäer ge-

nerell in einer unangenehmen Position sind, 

denn die beiden wichtigsten Schauplätze der 

US-russischen Spannungen befinden sich 

mit Syrien und der Ukraine in der Nachbar-

schaft der EU. Die Denkfabrik empfiehlt den 

EU-Staaten daher, darauf zu achten, dass 

Washington und Moskau keinen „Deal“ hin-

ter ihrem Rücken abschließen.  

 

Der Mehrwert einer Kooperation mit Russ-

land, um IS zu bekämpfen, wird von ver-

schiedenen Russland- und Nahostexperten 

in Frage gestellt. Es gebe wenig Zeichen, 

dass auch Russland IS wirklich zerstören 

möchte, so ein wichtiges Argument. Zudem 

wäre eine Kooperation mit Russland in Syri-

en für die neue Regierung widersprüchlich, 

laut Brookings, denn Moskau arbeitet eng 

mit Teheran zusammen und viele Menschen 

im Trumps Umfeld sind sehr kritisch gegen-

über den iranischen Machthabern.  

 

Schließlich werden in den US-Think Tanks in 

Bezug auf Russland auch Fragen der natio-

nalen Sicherheit diskutiert. In dieser Hin-

sicht sollte, laut dem CSIS und RAND, der 
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Schutz vor Cyberattacken sowie eine neue 

Strategie bezüglich der Digitalisierung der 

Kommunikationsmittel eine Priorität darstel-

len. Damit wird auf die Einmischung Russ-

lands in den Wahlkampf 2016 reagiert. 

 

Protektionismus in Handelsfragen 

 

Donald Trump hat aus seiner ablehnenden 

Haltung gegenüber der Globalisierung und 

dem internationalen Handel einen Eckstein 

seines Wahlkampfes gemacht. Diese Grund-

einstellung wird in den wenigsten US-Think 

Tanks gutgeheißen. Brookings argumen-

tiert, dass protektionistische Maßnahmen 

langfristig keine gewinnbringende Strategie 

darstellen, weil diese zu Handelskriegen und 

globaler Konjunkturabschwächung führen 

könnten. Generell sind die etablierten US-

Think Tanks rechts und links des politischen 

Spektrums der Meinung, dass der internati-

onale Handel einen Mehrwert für die USA 

und die Welt darstellt und auch gefördert 

werden sollte.   

 

Einige Politikstrategen unterstreichen wie 

wichtig es ist, auch in diesem Bereich 

Trumps Aussagen nicht wortwörtlich zu ver-

stehen. Seine z.T. extremen Vorschläge sei-

en einfach seine Art auszudrücken, dass er 

die bisherigen „Deals“ (u.a. NAFTA mit Me-

xiko und Kanada oder TPP, die Transpazifi-

sche Partnerschaft) ablehnt und dass er 

wahrscheinlich versuchen wird, diese neu zu 

verhandeln. In den Think Tanks werden 

dementsprechend Vorschläge gemacht, um 

die Handelsabkommen zu verbessern. Im 

Falle Chinas wird z. B. beim Peterson Insti-

tute for International Economics nach Lö-

sungen gesucht, um Währungsmanipulatio-

nen und Wettbewerbsverzerrungen zu ver-

meiden sowie den Diebstahl geistigen Ei-

gentums zu bekämpfen. Gleichzeitig räumt 

das AEI ein, dass sowohl die Anhänger bei-

der politischer Lager als auch der Kongress 

und sogar Trumps Team in Handelsfragen 

sehr gespalten sind, was die Gestaltung ei-

ner kohärenten Handelspolitik erschweren 

sollte. 

 

Darüber hinaus betonen Experten, u.a. bei 

der Heritage Foundation, dass Donald 

Trump mit seiner Kritik an der globalen 

Wirtschaft zum Teil auch Recht hat. Die 

Wahlen 2016 haben deutlich gemacht, dass 

nicht alle Bürger von der Globalisierung pro-

fitieren und dass es – vor allem in der unte-

ren Mittelschicht und Arbeiterklasse – auch 

Verlierer der Freihandelsabkommen gibt. 

Vor dieser Herausforderung sei es nicht die 

richtige Antwort, den internationalen Handel 

drastisch zu reduzieren, meinen allerdings 

die meisten Think Tanks. Vielmehr sollte die 

Regierung nach Lösungen für die betroffe-

nen Bürger suchen. Brookings schlägt z.B. 

vor, temporäre Sicherheitsnetze für die 

Amerikaner, die am meisten unter der Glo-

balisierung leiden, aufzubauen. Das AEI be-

vorzugt u.a. mehr Angebote im Bereich der 

Berufsausbildung, damit die Arbeiter in der 

heutigen Wirtschaft wettbewerbsfähiger 

werden, sowie mehr Mobilitätsprogramme.  

 

Was das Transatlantische Freihandelsab-

kommen (TTIP) betrifft, sind sich die meis-

ten Experten einig, dass dieses in seiner ak-

tuellen Form nicht bestehen wird. Das At-

lantic Council hebt in diesem Kontext her-

vor, dass Donald Trump als Geschäftsmann 

nicht mit multilateralen Herangehensweisen 

vertraut ist. Die Heritage Foundation und 

das Cato Institute plädieren für einen „hard 

Brexit“ und begrüßen Trumps Ankündigung, 

sich in Bezug auf die Europäer an erster 

Stelle auf ein bilaterales Handelsabkommen 

mit Großbritannien konzentrieren zu wollen. 

Robert B. Zoellick, bis 2012 Präsident der 

Weltbank und nun Senior Fellow an der 

Harvard Kennedy School, spricht sich eben-

falls für US-britische Handelsverhandlungen 

aus. Seiner Meinung nach sollte Trumps 

Team aber zusätzlich zum Geschäft mit 

London auch den Europäern anbieten, be-

stimmte umstrittene Regelungen der 

Schiedsgerichtsverfahren – Investor-State 

Dispute Settlement (ISDS) – aufzugeben, 

um die transatlantischen Handelsverhand-

lungen wiederzubeleben. 

  

Fazit: Konsequenzen für die Europäer 

 

Dass die Trump-Präsidentschaft große Her-

ausforderungen für die Europäer mit sich 

bringen wird, ist eine weit verbreitete Mei-

nung unter den amerikanischen Think 

Tanks. In Anbetracht der im vorangehenden 

Text ausgeführten Analysen bewerten sie 

u.a. folgende Aspekte als zentral: 

 

 Trumps außenpolitische Prioritäten – ins-

besondere in Bezug auf Russland und Syrien 

– könnten, anstatt die Europäer dazu zu 

animieren, mehr für ihre Verteidigung 

(Stichwort: NATO) auszugeben, einen Keil 

zwischen die EU-Mitgliedstaaten treiben und 

die prekäre europäische Zusammenarbeit 

im Außen- und Sicherheitsbereich eher de-

stabilisieren (GMF). 

 Eine Aufhebung in den USA der Wirt-

schaftssanktionen gegenüber Russland wür-

de die Europäer spalten und hätte unvor-

hersehbare Konsequenzen für den Zusam-

menhalt der EU (Atlantic Council).  

 Eine von den USA verursachte globale 

Konjunkturabschwächung könnte sich die 
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EU im Zuge der Krise in der Eurozone gar 

nicht leisten (Brookings). 

 Die Vertiefung der US-britischen „special 

relationship“ – etwa mit einem bilateralen 

Handelsabkommen oder möglicherweise im 

militärischen Bereich – könnte andere EU-

Regierungen zu der Schlussfolgerung brin-

gen, dass der Ausbau der bilateralen Bezie-

hungen mit den USA einen größeren Mehr-

wert als die Vertiefung der europäischen 

Integration darstellen könnte (GMF). 

 Nach den US-Wahlen könnten neue Wahl-

kampfstrategien – vor allem im Internet 

und in den Sozialen Medien – ebenfalls in 

Europa getestet werden. So ist bereits Ste-

phen Bannon, Chief Strategist des 45. Prä-

sidenten und früher Chief Editor der Inter-

netseite Breitbart News, in den Aufbau die-

ser Plattform in mehreren europäischen 

Ländern involviert (Brookings). Breitbart 

News ist aufgrund ihrer rechtspopulistischen 

Inhalte sehr umstritten. 

 Donald Trump nimmt die geostrategische 

Rolle Europas sowie die Relevanz der EU für 

die USA nicht wahr. Dies treffe zwar eben-

falls auf viele seiner Vorgänger im Weißen 

Haus, inklusive Barack Obama, zu (Atlantic 

Council). Donald Trump könnte aber der 

erste US-Präsident sein, der Amerikas tradi-

tionelle Unterstützung für die Europäische 

Union nicht ausspricht (Brookings). Seine 

enge Beziehung zu Nigel Farage, dem Wort-

führer des Brexit, der bald als sein Berater 

in europapolitischen Fragen betrachtet wer-

den könnte, ist für viele Beobachter ein Zei-

chen dafür. Laut einem Vertreter der Heri-

tage Foundation stehe der neue Präsident 

mit seiner gleichgültigen, wenn nicht nega-

tiven Meinung zur EU allerdings nicht allein 

da. In Anbetracht aller Probleme in der EU 

würden seiner Meinung nach viele Republi-

kaner in den USA aktuell zu der Schlussfol-

gerung kommen, dass mehr Entschei-

dungsmacht in den jeweiligen europäischen 

Hauptstädten nötig ist, um diese zu lösen. 

 

Vor diesem Hintergrund gehen die außenpo-

litischen Empfehlungen der US-Think Tanks 

an die Europäer alle in dieselbe Richtung: 

Die EU sollte sich besser koordinieren (mit 

oder ohne zusätzliche europäische Integra-

tion) und insgesamt mehr Verantwortung 

übernehmen. Es gehe darum, laut GMF, auf 

alle möglichen Szenarien in den USA gut 

vorbereitet zu sein – in Bezug auf Sicherheit 

und Verteidigung sowie Außen-, Handels- 

und Klimapolitik und generell auf die Zu-

kunft der transatlantischen Partnerschaft 

und die europäische Einheit.  

  

Brookings unterstreicht in diesem Zusam-

menhang, dass die Wahl Donald Trumps 

auch als ein ambivalentes Ereignis für die 

transatlantische Beziehung betrachtet wer-

den kann. Die US-Außenpolitik wird in den 

nächsten Jahren vermutlich weniger eindeu-

tig und berechenbar sowie mehr auf die US-

Interessen fokussiert sein. Damit entfernt 

sich die Welt noch etwas mehr vom mono-

polaren Model, das (mit den Vereinigten 

Staaten als einzige Supermacht) nach 1989 

herrschte. Diese Situation bringe für die 

traditionellen Alliierten der USA zwar Unsi-

cherheiten mit sich – aber auch Chancen. 

Wenn vor allem Deutschland und Frankreich 

dazu bereit wären, in den internationalen 

Institutionen – insbesondere in der NATO – 

mehr Verantwortung zu übernehmen, für 

ihre eigene Verteidigung selber mehr zu 

zahlen und auch auf der internationalen 

Bühne mehr politische Führung zu zeigen, 

dann könnten die Wahlen in den USA para-

doxerweise den positiven Effekt haben, die 

transatlantische Allianz zu stärken sowie 

Europas Sicherheit solider zu gestalten und 

somit zu erhöhen. 
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